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Aus dem Leben der Gans.
Unter der Ueberschrift: „Die Gans als Botaniker" veröffent-

j: Dr. G. Stiege  r-Friet>enau in der „Natur" folgende an-
jî jnbe Plauderei.
“gjfon pflegt die Gans, diesem vielseitig nutzbaren Hausgeflügel,

hervorragendes Maß von Dummheit zuzuschreiben; zwar erkennt
illii ihe lärmende Wachsamkeit an, indem man sie noch gern als Ka-
:i:olsretter bezeichnet, ist aber im Uebrigen in der Beurtheilung ihrer
xjHgtn Fähigkeiten außerordentlich ungerecht. Dem gegenüber sei

Einsender gestattet, einige Beobachtungen über die botanischen
Mangen der Gänse mitzutheilen; denn diese Vögel verdienen schon
«ge Beachtung.

Während die Hühner und auch die Puter im großen Ganzen auf
xn Gehöften, wir man sagt, „aus der Hand," durch Fütterung ge¬
kuschenen Getreides aufgezogen werden, ist die Gans ein ckuSge-

ms Weidethier. In rentabler und gedeihlicher Weise läßt sie
•rfi mir da aufziehen, wo genügende Grasweideflächen mit Tränk-
crlrgenheit zur Verfügung stehen. Dabei zeigen die Thiere ein
«rohes Verständniß für den Wohlgeschmack derjenigen Pflanzen,
«lche die Menschen für ihren eigenen Verzehr und nicht für die
Thiere eingesäet haben; auch benutzen sie jeden Augenblick die Unacht-
,'mkeit des Gänsehirten, um hier in ein Weizenfeld, da in ein Rog-
zeisstld oder in einen Möhre- oder Kohlacker einzufallen und mit

^sichtlichem Eifer ihren Kropf mit -der verbotenen Speise zu
Men.

Auf der Weide sagt ihnen am meisten junges Gras verschiedener
kt. sowie jung aufschießende Unkrautpflangen aus der Familie der
Lreuzbliithler zu und der Landwirth benutzt wohl diese Vorliebe
toju, junge Saaten solcher Pflanzen, die den Gänsen unschmackhaft
fab, von Unkraut zu reinigen. Im besonderen ist das die Lupine,
dein der ersten Entwickelungszeit ihre oberirdischen Organe nur sehr
higsam entfaltet und dem dazwischen auffchießenden Unkraut einen
verderblichen Vorsprung gewährt. Hier marschieren die Gänse
Mschen den jungen Lupinen-Pflänzchen einher und verzehren mit
großer Gewissenhaftigkeit alles, was an Quecken, Hederich und wil-
*nt Senf sich findet, und wenn die Laubblätter der Lupine „sich
ft Hände reichen", wie man sagt, also den Boden beschatten, so zieht

die Weidegänse zurück und braucht nun nicht mehr ein Ueber-
«uhern des Unkrauts zu fürchten.

In derselben Weise bewährt sich die Gans auch in der Rrin-
Wtong der Serradella-Felder, die noch mehr als die Lupine von
Atmendem Unkraut bedroht werden. Trotzdem die Blatter dieser
Kulturpflanze etwas sehr Zartes haben, verschmähen die Gänse diese
-bst. Nur ab und zu pflegt ein noch dummes Gösselchen eines der
BW Blätter anzubeißen, ohne ganze Pflanzen zu vernichten. So
-ri Einsender ein Serradella-Feld etwa 6 Wochen lang von einer
^rken Gänseherde begehen lassen, bekam dadurch das Feld von Un-

rein und hatte die Freude, daß die durch Gänsetritte allerdings
ilüiichsi zurückhaltene Serradella nach dem Einstetten des Weidens

sehr rasch und üppig zu einer reichen Ernte entwickelte.
Die Heerde wurde dabei von einem einarmigen, alten Mann

^Aet, .der die Lebensgewohnheiten seiner Schutzbefohlenen mit
>ür Gründlichkeit studirt hatte und mit großer Gewissenhaftigkeit
Mis Amtes waltete.

Als einst die Weide knapp wurde, bat er um die Erlaubniß, ein
Et gelbem Senf besäetes Brachestück beziehen zu dürfen, und auf
Entrüstete Entgegnung des Verwalters „der Senf sei nicht zum
Messen für die Gänse gesäet, sondern solle einen Bestand bilden.

Darnach unterqepflügt zu werden," erklärte er zuversichtlich, daß
^eingesäete gelbe Senf von den Gänsen nicht beschädigt werde solle,
st diirden nur die zahlreichen Unkräuter dazwischen heraussuchen.
«Alter diesen Krautern Hederich und wilder Sens neben Qucken
!jp große Rolle spielten, so schien das Versprechen des guten

mehr auf den Wunsch nach guter Wei-de, als auf Zuver-
Dpe it zu deuten. Es wurde dann aber unter Aufsicht der ent*
™jf*nbe Versuch gemacht und zur großen Ueberraschung mußte
Zunder zugeben, daß die Gänse den eingesäten Senf vollständig
gerührt ließen und ehr Geschäft des Unkrautvertilgens mit bo-
«isch unfehlbarer Sicherheit ausführten. Das Senffeld entwickelte
^vorzüglich und das Federvieh hatte seine gute Weide vollständig
Mnt . Der einarmige Ganschirt aber nahm das Zugestänidniß
p 5 Herrn, daß er ihn belehrt habe, mit der bekräftigenden
Mrrwig in plattdeutscher Sprache entgegen: „den wilden Senf
Hessen, das haben die Gänse nicht in ihrem Contrakt" (und was
Wtomb nicht im Contrakt hat. wird er natürlich nicht thun).

Ebenso, wie die Gänse Lupine nicht fressen, lassen sie auch ge-
Dr Krauter der natürlichen Weide mit Sicherheit unberührt; das
^ dor Allem die Potentilla. anserina, das Gänsekraut, welches an
^llen. die von Gänsen für längere Zeit besucht werden, also Tränk-

und Lagerplatz unmittelbar am Hof oder im Dorf, den alleinigen
«stand der Pflanzendecke bildet, indem die übrigen Pflanzen von

©änfen gefressen(ober aber von ihren AuSwurfsstoffen weggeätzt
Die Gänseblume hat also den Namen daher, daß die

sie nicht mögen.

Die Aiplithene des Geflügels
^sachlich der Hühner tritt besonders in den Wintermonaten auf,

Thiree unter dem Wechsel der Witterung zu leiden haben
bnÜn schlecht gelüftete Ställe zusammengepfercht werden. Im-
^iirtes italienisches und ungarisches Geflügel wird, dem „Prakt.
^weiser". Würzburg, zufolge, am ehesten befallen.

dem
Oft bringt ein

^ nsvort diese Kmnkheit schon mit und der ahnungslose Käufer
seinen ganzen Hühnerhof. denn die Krankheit gestaltet sich

zur Seuche, deren Verlaus von großer Sterblichkeit begleitet
5 Die Geflügeldiphtherieist eine mit Recht gefürchtete Jnfektions-

die sich durch Reizung der Luftwege(Rachen. Luftröhre.
5^pf) und des Darms kennzeichnet. Die Uebertragung geschieht
PWjl direkt, als auch durch die Luft, denn der Erreger ist ein Spalt-
£ • «ihnlich wie bei der Diphtherie des Menschen, mit der aber die
?uiigeldiphtherie nichts gemein hat. Die Krankheitserfcheinungen

je nachdem ein Körpertheil zunächst befallen wird, sehr ver¬

schieden aus. Ausfällig ist zuerst die verminderte Freßlust. das
traurige, fröstelnde Herumhocken und die Lichtscheu der Hühner. Der
Kamm und die Kehlklappen werden bläulich, blaß und kalt, das Ge¬
fieder gesträubt, das Eierlegen hört auf und der Körper magert rasch
ab. Zuerst tritt gewöhnlich Katarrh ein. wobei heller Schleim aus
dem Schnabel fließt, und öfteres Niesen stattfindet, dann ist Heiser¬
keit, erschwertes Athmen mit Luftmangel, wobei die Thiere den
Schnabel offen haben und ein eigenartiger Ton hörbar wird, die
nächste Folge. Das ist der vielfach bekannte Pips, Zipf der Hühner.
Nun ist es schon höchste Zeit, denn bald wird der Schleim gelb und
die Nachenschleimhaut mit käsigem, gelbweißen Belegen besiedelt,
di« fest anhaften und bei der Wegnahme eine Mutende Geschwür¬
wunde hinterlassen. Die Hasenöffnung wird dabei vollständig von
diesen Wucherungen verstopft. De Entzündung ergreift im weiteren
Verlauf die Augen, der Lidsack entzündet sich, die Augen werden ge-
fchwürig. sondern Eiter ab, der Alles verklebt und beschmutzt und
schließlich Blindheit verursacht, wenn das Thier überhaupt noch da¬
von kommt. Die Wucherungen treten auch im Kehlkopf und der
HalSröhre auf, vergrößern die Schwerathmigkeit und verursachen
schließlich den Erstickungstod des Thieres. Bei langer Dauer ist die
diphtheritische Entzündung des Darmes eine weitere Ausdehnung
der Krankheit, die sich durch starte blutige Durchfälle kennzeichnet.
Die Heilung resp. Behandlung der Krankheit ist wenig Erfolg ver¬
sprechend. Das beste Mittel ist das Messer und strenge Desinfektion
der Ställe, Futtergefäße und Laufräume. Die Thiere müssen ver¬
brannt oder tief vergraben werden. Ein gerettetes Huhn bleibt
zeitlebens schwächlich und eine stete Gefahr für den übrigen Bestand.
Der vernünftige Züchter wird deshalb mit der Behandlung sich nicht
abgeben, sondern sie auf die vorerwähnten Maßregeln ausdehnen.
Anfänglich ist strenge Jsolirung der kranken Hühner, warmer Stall,
Weichfutter und Desinfektion hinreichend, der Seuche Einhalt zu
thun. Verabreichung von Schmierseife. Bepinseln der Rachenparthie
mit einer Lösung von hypermangansaurem Kali oder reiner Litro-
nensöure, Verfüttern von Pillen aus feingehacktem Knoblauch, Zwie¬
bel. etwas Pfeffer und Butter. Fett oder Schmalz, ferner kleine
Speckwürfel, ferner ein Löffel Olivenöl, sowie ein nuhgroßes Stück
Eisenvitriol auf 1 Liter Trinkwaffer sind die gebräuchlichsten Hülfs-
und Heilmittel, die einen mehr oder minder guten Erfolg aufweisen.

Allerlei Praktisches.
Küchen - Kräuter.  Darunter verstehtm».»'solche Pflan¬

zen, die vermöge ihres stark aromatischen Geschmackes zur Würze der
Speise dienen. Eine sehr beliebte Gewürzpflanze ist der „Estragon".
Die Blätter und die jungen Stengel werden als Zuthat zu Saucen,
Salat , zum Einmachen von Gurken etc. verwendet. Der Estragon
ist ausdauernd; man vermehrt ihn durch Theilen des Wurzelsiockes
Anfangs Herbst. Er verlangt im Winter Bedeckung. „Der Garten¬
salbei" ist ebenfalls ein vielseitig Verwendung findendes Küchenkraut
und wird außerdem noch in der Apotheke gebraucht. Man pflanzt
ihn in so sonniger Lage in Abstand von 50 Centimetern. Vermehrt
wird der Salbei durch Samen, Ableger oder Theilung. — Das
grüne und getrocknete Kraut des ausdauernden Bohnen- und
Pfesferkrautes dient als Würze bei Schnittbohnen und für Würste.
Vermehrt wird es durch Theilung der Stöcke. — Auch das Kraut
der „Melisse" wird manchen Speisen zugeseht. Die Blätter geben
getrocknet einen guten Thee, durch Destillirung gewinnt man den be¬
kannten Melissengeist. — Die vielseitige Verwendung des „Thy¬
mians" ist bekannt; er kann durch Samen oder Theilung vermehrt
werden. — ..Beifuß" wächst leicht auS Samen und ist eine treffliche
Bratenwürze. Auch der „RoSmarin", der als Zierpflanze beliebt ist,
kann als Gewürzpflanze in der Küche verwendet werden. Vermehr¬
ung durch Stecklinge. Zu bemerken ist. daß von jeder Sorte einige
Pflanzen genügen und man die Gewürzkräuternicht etwa gleich
beeteweis anbauen muß.

*

Der Klee - Wurzeltödter.  Dieser Feind der Klee-
%tdtx  ist ein Pilz , der den botanischen Namen Rhizictoma violacea
Tüll, führt. Er kommt besonders an den Wurzeln der Luzerne und
,des Rothklees vor und bringt die Pflanzen zum Absterben. Es ist in
solchen Fällen ein Umgraben der verseuchten Stellen anzurothen.
Die kranken Wanzenreste werden verbrannt und die umgegrabenen
Stellen mit Esparsette, die dem Pilze mehr Widerstand bietet, cinqe-
sät. Man hat auch, wie der „Praktische Wegweiser". Würzburg
schreibt, beobachtet, daß sich dieser Pilz auf Kartoffeln übertragen
hatte. Das Mycelium dieses Pilzes gleicht einer violetten Spinn¬
webe. Sein Auftreten ist nicht allzu häufig, aber es empfiehlt sich
doch, auszupassen und im Falle des Auftretens energisch zu handeln.

*

Einfluß der Bullen auf die Milchergiebig-
keii.  Die Bedeutung der Daterkhiere für die Verbesserung der
Nachzucht wird vielfach noch zu wenig gewürdigt. Während die
guten Eigenschaften eine» Stieres sich Hunderte von Malen auf die
Nachkommen vererben können, ist die Vererbung der Erbschaften
einer Kuh auf verhältnißmäßig wenig Exemplare beschränkt. Mehr¬
fach ist schon darauf hingewiesen worden, daß es zur Erzielung be¬
sonders milchergiebiger Kühe unerlässlich ist, daß der Bulle womög¬
lich in einer Anzahl von Generationen von besonders milchergiebigen
Kühen abstammt. Welch' großes Gewicht diesem Punkte beizulegen
ist, zeigt uns täglich die bekanntlich auf sehr hoher Stufe stehende
schweizerische Rindviehzucht. So hat z. B. erst kürzlich der Ver¬
band schweizerischer Braunviehzucht-Genossenschaften beschlossen,
Erhebungen über die Milchergiebigkeit derjenigen hervorragenden
tveiblichen Thiere zu veranstalten, von welchen die Stierkälber zur
Aufzucht bestimmt sind. Bei der Erhebung bezw. Prüfung sind
u. a. folgende Bedingungen voryeschrieben: Es werden nur Anmel¬
dungen von prämiirten oder hochpunktirtenweiblichen Tbieren ange¬
nommen. — Wirft das angemeldete Thier ein lebensfähiges, gut
gebautes Stierkalb, so ist dessen Geburt sofort durch zwei unbe-
schoiltene Zeugen zu constatiren und dieselbe innerhalb3 Tage dem
Geschäftsführer anzuzeigen, worauf das Thier mit der Ohrmarke
verschen wird. — Erhebungen bezüglich der Milcherg' ebigkeit des
Mutterihieres werden durch einen Controlmr halbmonatlichgemacht.

Derselbe hat die Quantität festzustellen und behufs Ermittlung der
Qualität Proben zu entnehmen. Außerdem muß der Besitzer halb¬
monatlich die Milchmenge ermitteln. — Die Fütterung der unter
Prüfung stehenden Mutterthiere ist dem Besitzer freigestellt. Er ist
jedoch verpflichtet, über die Quantität, Qualität, Zubereitung der
Futtermittel und die Art der Verfüttccung sowie über den Zeit¬
punkt des Trächtigwerdens genauen schriftlichen Aufschluß zu geben.
— Die Prüfung dieser„Stierenmlltter" beginnt 10 Tage nach dem
Kalben und dauert, bis die Thiere wieder trocken stehen, längstens
aber 1 Jahr . — Das Endergebniß der Erhebung wird bekannt ge¬
macht und den auf den Zuchtthiermarkt gebrachten Stierkälbern
ein Prämienzuschlag von 60 — 100 pCt. gewährt. — Das vorstehend
beschriebene Verfahren erfordert selbstverständlich eine Unsumme von
Arbeit; die Erfolge bezw. die für gute Zuchtthiere in der Schweiz
gezahlten Preise entsprechen aber auch dieser Arbeit.

*
VorbeugunggegendasErfrierenundFaulen

des Winterkrautes und Wintersalates. Wie oft hört man im Früh¬
jahre die Klage, daß die auf dem Felde überwinterten Gemüse- und
Salatsetzlinge im Januar und Februar noch gut und gesund aus-
sehen, im März dagegen verfault seien und die Frage: Wie kommt
es, daß im März die Setzlinge faulen und wie kann dem vorgebeugt
werden? Wenn eine Pflanze gefriert, so kann sie sich bei langsamem
Aufthauen wieder erholen, erfriert aber dieselbe, so ist es natürlich
vorbei. Und hier muß eben der Gärtner so Vorbeugen, daß die
Pflanzen nur ge- und nicht erfrieren. Wie unterscheidet man aber
Ge- und Erfrieren? So lange das in den Pflanzenzellenbefindliche
Protoplasma nicht zu Eis erstarrt, was selten bei gewöhnlicher Win-
terkälte erfolgt, so lange ist die Pflanze nur ge- und nicht erfroren.
Wie erfolgt denn das Gefrieren? Der Pflanzenkörper ist bekanntlich
aus Zellen zusammengesetzt, die Zellen enthalten außer dem Proto¬
plasma noch andere Substanzen, insbesondere den Zellsaft; tritt nun
langsam Kälte in die Zellen ein, so tritt ein Thcil des Wassers des
Zellsaftes aus den Zellen heraus, diese ziehen sich zusammen, das
Wasser gefriert außerhalb des Zellraumes. Wird nun das spätere
Aufthauen langsam vor sich gehen, so wird meistens das Wasser
wieder in die sich ausdehnende Zelle eintreten, bezw. wieder von ihr
aufgesaugt werden. Wenn aber durch plötzliche Wärme das Eis rasch
aufthaut, wie es im Frühjahre durch plötzliches Hervorkommen der

'schon mehr und stärker erwärmenden Sonnenstrahlen Vorkommen
kann, so kann das aus den Zellen ausgetretene Wasser, weil eS zu Eis
geworden, nicht schnell in die Zellen zurücktreten, da es erst aufthauen
muß. Während des AufthauenS verdunstet ein Theil deS Wassers,
die Zelle füllt sich nicht, sie stirbt ab, da sie auch von den gefrorenen
Wurzeln kein Wasser sofort erhalten kann. Mittlerweile hat die
Sonne eine stärkere Wirksamkeit erlangt; die heißen Strahlen ent¬
ziehen den oberirdischen Theilen eine Menge Wasser, daS aber schon
verdunstet ist, bevor die allmählig aiffthauenden Wurzeln in der Lage
wären. Wasser zuzuführen, sie müssqn zu Grunde gehen. Um diesem
vorzubeugen, schützen wir die Pflänzlinge gegen die Strahlen der
ausgehenden Sonne durch Beschatten, indem wir die Pflanzen im
Herbste in Gruben setzen und auf der Südseite eine kleine Mistlage
dammartig auflegen. Im Rothfalle kann man auch, um die Wasser-
Verdunstung zu Verbindern, die Pflanzen bei Sonnenaufgang mit
kaltem Wasser begießen, doch wird der meistens nasse Boden dadurch
noch kälter und nässer.

Marktbericht für den Regier . Bezirk Wiesbaden.
(Fruchtpreise , mitgetheilt von der PreiSvotirungSflelle der Land»
wirthsckastSkammerfür den Regierungsbezirk Wie «baden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag. 4. Dezember.' Nachmittag- 12'/, Uhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Waarc. je nach Qual., loko Frankfurta.M,
Weizen, hiestqer Mk. 15.80 bi» 15.50. Roggen, hiesiger. M. 15.35 bi»
15.30, Gerste, Nied und Pfälzer- (neue) M. 17.— bis 17.25, Wetterauer
M . 15.75 bis 16—, Hafer, hies. M. 14.00 bis 14.35, Raps, hies.
M. —bis —. — Heu und Snob (Notirung vom 1. Dez.).
Heu (neues) 5 60 bis 6.60 fl».. Roggrnstroh(Langstroh) 3.60 bi»4.60 M.,
Wirrstroh, in Ballen gepreßt0.00 M.

Proviantamt Mainz:  Die Preise werden in der Woche vom 3.’
bis 9. Dezember betragen (je nach Qualität): Weizen bis M. 16.40,
Roggen bis M. 16.—, Hafer bi» M . 14.60. Heu bi» M. 6.40, Stroh
bi« M. 3.40 für 100 Kg.

* Diez , 2. Dez. Nassauer Rotbweizen 16 25 bi» 16.50 M.,
Roggen, 14.66 bi» 15.20 M. . Gerste 14.61 bi» 15.38 M., Hafer 13.80
big —M .. Raps —bi » — 3».

* Mannheim , 4. Dez. Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 16.50 bi» —.- Mk.. Roggen, Pfälzer
15.75 dis —Mk .. Gerste . Pfälzer 16.50 bi» 17.— Mk., Hafer,
badischer 14.— bis 14 50 Mk„ RapS 25.00 bis —Mk.

* Frankfurt , 4. Dezbr. Der heutige Viehmarkt  war mit 390
Ochsen. 31 Bullen. 770 Kuben. Rindern und Stieren. 201 Kälbern,
5' 0 Hammeln. — Schaslamm, 3 Ziege, —Ziegenlamm. 1467 Schweinen
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleischige, ansgeinästele höchsten SchlachtwertheS bi»
zu 6 Jahren 68—70 M., b. junge fleischige, nicht auSgemästetr und
ältere auSgemästele 65—67 M., e. mäßig genährte, junge, gut genährte
ältere 60—62 M -, 6- gering genährte jeden Alter» —.— M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten Schlachtwerthe» 55—57 M.,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 51 bi» 53 M-. e. ge¬
ring genährte 00- 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) :
a. vollfleischige, auSgemästetr Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthe« 61—62 M ., b. vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerthe» bis zu 7 Jahren 55—56 M., v. ältere auSgemästetr
Kühe und wenig gut entwiickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 40—44 M., d. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 33—35 M., «. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 50 bi« 32 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
h.  feinste Mast (Bollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76- 80 Pfg., (Lebendgewicht) 46—48Pfg ., b. mittlere Mast, und gute
Sauakälber (Schlachtgewicht) 70—72 Pfg.. (Lebendgewicht) 41—43Pfg.,
v. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 57—60 Pfg., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering genährte Kälber sFrefferj. —.—.
Schafe:  a . Mastlämmer u. jüngere Mastbämmel(Schlachtgewicht)
59—61 Pfg.. b. ältere Maflhämmel (Schlachtgewicht) ^44—48 Pfg^
c. mäßig genährte Hämmel und Schafe(Merzfchasej(Schlachtgewicht)
38—42 Psg. Schweine:  a . vollfleischig« der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Aller bi» zu 1'/* Jahren (Schlachtgewicht)
54 Psg., (Lebendgewicht) 41 bi« 42 Psg.. b. fleischige(Schlachtgewicht)
53 Pfg., (Lebendgewicht) 00 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Sauen,
und Eber. (Schlachigewicht/ 00- 00 Pfg., d. ausländische Schwein«
unter Angabe der Herkunft) 00—00 Pfg.

Die PreiSnotirungSkommissiou.



Erscheint tiglich . HHföbrtbCU » Erscheint täglich.

Weiniges offieielles Pußfifiationsornan tfes KagiKmts der Stßcff Wiesliallen.
Nr . 284 « Dienstag , den 5« Dezember 189 » , XIV . Jahrgang.

Lkliailliliillchlngkil der Stadt Wirstiadra.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 7 . Deedr . er , Vormittags
II Nhr , werden die nachbezeichneteu städtischen Grund¬
stücke als:

1. Nr . 8159 des Lagerb. 12a 29,50 gm Acker „Klein-
haiurr " 3r Gew. zw. der Domäne und einem Weg,

2.  Nr . 4225 des Lagerb. 12a 45,75 qm Acker„Hinterm
Haingrabeu " 2r Gew zw. Wilhelm Bind und Karl
Schmidt und Karl Scheffel 1618

in dem Nachhause hier, Zimmer Nr . 55 . auf unbestimmte
Zeit verpachtet.

Wiesbaden, 29 . November 1899.
_ Der Magistrat

Bekannt»»,achnng.
Nachdem das Statut der B uch d r ucke r - Zwangs-

Innung  für den Bezirk der Kreise Oberwcsterwald,
Westerburg, Unterwesterwald, Oberiahu, Limburg, Untcrlahu,
St . Goarshausen , Rheingau, Wiesbaden-Stadt und -Laub,
Untertaunus und Höchst a. M. die Genehmigung des
Bezirksausschusses gefunden hat, werden diejenigen, welch,e
innert,alb des Regierungsbezirks Wiesbaden in den vor-
geimnntenK reffen das Buchdruckerci-Gewerbe als stehendes
Gewerbe selbstständig betreiben zu einer Bersammluag be¬
rufen aus

Sonntag » - en 17 Dezember er . Nacktanttays
"4* l11 \t Nhr» im Hotel zur alten Post (oberer Saal)
in Limbnrg a. d. 8.

Tugesordnung:
Konstituirung der Innung und Wahl des InnungS-

Vorstandes sowie thunlichst auch der Inhaber der übrigen
Jnnungsämter.

Pünktliches und vollzählichcsErscheinen darf unter Hin¬
weis auf die Strafbestimmung in § 21 deS Statuts er¬
wartet werden.

Wiesbaden, den 30 . November 1899.
Der Magistrat.

1633 I . B .: S . Bickel.

Lvahlcn zur Handwerkskammer beir.
Gemäß tz 6 der Wahlordnung für die Handwerks¬

kammer zu Wiesbaden vom 14. August lf. I . wird das
von der Unterzeichneten Behörde ausgestellte Berzeichniß über
diejenigen Wohlkörper, die ihren Sitz im Gemeindedezirle
Wiesbaden haben, in der Zeit Von» 6 bis «lief. 13.
Decmber er , von Vormittags 8 '/, bis Mittags
I Uhr im Nathhause Zimmer No . 3 öffentlich
ansgelegt.

Wir weisen darauf hin, daß etwaige Beschwerden
binnen 14 Tagen vom Beginn der vordezeichneteu Aur-
leguugsfrist ab gerechnet bei der Unterzeichneten Stelle au-
zubringen sind. 4624

Wiesbaden, den 28 . November 1899.
Der- Magistrat. I . V.: Mau gold.

Bekanntmachnng.
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche

sich der Fürsorge für hülfsbednrstige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1.  des Taglöhncrs Georg Beikler , geb. 22. 6. 1849
zu Hechtsheim,

2. der ledigen Dienstmaad Karoliue Bock . geb. 11. 42.
1804 zu Weilmüuster.

3. des Glasergehnlfcn Karl Böhnke , geb. 31 . 3. 1867
zu Elberfeld,

4. des Schneiders Theodor Böttcher , geb. 28 . 11.
1857 zu Hohcndodeleben,

5. der ledigen Katharine Christ , geb. 16. 4. 1875
zu Oberrod,

6. der ledigen Sprachlehren « Johanna Fritze
Georgine Dennemuu »», gev. 23. 12. 1856 zu
Frankfurt c. M.

7. der ledigen Margarethe Drescher , geb. 1. 7. 1862
zu Fulda,

8. der ledige,» Lonise Crnst , geb. 3. 5. 1868 zu Wies
baden,

9.  des Installateurs Cmil Färber , geb. 28. 11. 1858
zu Weilburg,

10. des Schreibers Theodor Philipp Hofmau «, geb.
IO. 8. l87 'i zu Weinbach,

11. der ledigen Anna ttansch , geb. 25 . 2. 1876 zu
Viic-baden,

12.  der ledigenC'hisa1»eth Kimmes . geb 6. 1L 1963
zn Gau Bischofsheirn,

13. des Kreissekrclürs a. D . Karl La »»g . geb. 2. 3. 1847
zu Hachenbnrg. und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Cbel . geb. 16. 6. 1851 zn Biebrich,

14. des Taglöhncrs Karl Lcichterkost , geb. 1. 3. 1867
zn Hadamar,

15. des Tünchers Jakob Mensert , geb. 4 . 1. 1863 zu
Döringheim,

16. des Taglbhners Johann Nens , geb. 28. 1. 1867
zu Lahr,

17. des Maurergehülfen Karl August Schneider , geb.
9. 3. 1868 zu Wiesbaden,

18. des Schrelnergehülien Hetnrich Schohe , geb. 8. 10.
1658 zu Klcin-Osthclm,

19. des Musikers Johann Schreiner , geb. 20. 1. 1863
zu Probbach,

20. der ledigen Lina Simons , geb. 19 . 2. 1871 zu
Haiger,

21.  der Köchin Katharine Stöppler , geb. 7. 5. 1874
zu Ennerich,

22. des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16. 9.
1670 zu Oberviechtnch.

23 . der Dienstmagd Anna Regina Bolz , geb. 7. 10
1872 zu Jttlrugen,

Wiesbaden, den 1. Dezember 1899. 1630a
Der Magistrat.

Armen-Brrwattlmg : M a n g oId.

j
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MatnraMJrrpffeßunßsUation.
Bei den» herannahenden Winter sind viele unserer Mit¬

menschen mannigfachen Entbehrungen auSgesetzt; mit am
härtesten werden dadurch die . armen Wanderer" betroffen,
die jetzt in der Fremde von Ort zu Ort ihre Beschäftigung
suchen müssen.

Nun naht das liebe Weihnachtsfest, an dem jeder gerne
die Leinen mit einer <*-abe erfreut.

Um unsere Anstalt in den Stand zu .setzen, um die
Weihnachtszeitden bei uns verpflegten Wanderern, welche
fern vom Hcimathhaus dem Erwerb nachgehen müssen, ein
kleines, nützliches Geschenk(Bekleidungsstücke, Schuhwerk rc.)
znkommen zu lassen, richten wir an alle edlen Menschen,
freunde die herzliche Bitte, »ns durch Zuwendung von
Vaarmitteln oder Bekleidungsgêeuständcn gütigst zu unter¬
stützen.

Gaben nehmen entgegen der Hausvater Sturm (Evang.
BereinshanS) und die Unterzeichneten.

Wiesbaden, den 1. Dczbr. 1899.
Ter Borstand der Naturalverpflegungsstation:

Der Vorsitzende: Der Kaffirer:
Heß C. H e n s e l.

Bürgermeister. Kaiser Friedrich-Ring 96.
Rath ha ns, Zimmer 49. (Ecked. Oranienstr.)

Der Schriftführer:
Mangold.  Beigeordneter.

Rathhaus, Zimmer 10._ 1636
Bekanntmachung.

Die Verausgabung von Wurstsuppe an Arme findet
vom Montag , den LI. Dezember ab bis auf Weiteres
an Wochentagen jeden Abend von 7 '/t bis 8 l|s Uhr in dem
cĥ - barc, Blcichstraste I , statt. Es werden alle Personen
>er sichtigt, d.c sich behnfs Empfangnahme derselben zu der
p. ..uiir»te»l Zeit daselbst einnnden 1639

Wiesbaden, den 2. Dezbr. 1899.
Die Ausgabestelle.

' Bek nntmachnng
Dienstag , den 5 d M . Nachmittags 3 Uhr

werden in dem Hanse Bleichstr Nr. 1 part. links verschie¬
dene Mobiliar-Geacn'tände(Tische. Stühle, Schränke, Uhren,
Bilder rc. k .) öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahl¬
ung versteigert. 1627

Wiesbaden, den 1. Dezbr. 1899.
Der Magistrat — Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur össrutlichkn ffeninniß gebracht, daß hier an

den Sonntagen in den letzten vier Wochen vor Weihnachten, in allen
Zweig!» des HandelSaewerveS eine Brrlängerung der BclchäftigungSzeit
nnd zwar, an teil ersten beiden Sonntagen von 3—7 und an den
letzien beiden So >nwgrn von 3 bis 8 Uhr Nachmittag» zugelassen
»vord-n i

Die brtrrffnrben Sonntage fallen in diesem Jahre auf den 3., 10.,
\ 1. Illid 21 . Dezember . .LvicSvaden, den 20. November 1899.

Der Polizei-Präsident.
ff. Prinz von Ratidor.

Bekanntmachuna.
Nachstehend wird der § 1 des Gemcinbebeschlussrs vom 29. Mai

1893, in der durch die Beschlüsse des Gememderabhs vom 6. und des
Bürgerausschusses vom 21. November 1890, sowie des Bezirksaus¬
schusses vom 2. Dezember 1890 genehmigtenverändertenFassung,mit
dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen
diese Vorschriftengemäß § 14 desGe-sehes vom 9.März 1889 fürjeden
Urbertretungsfall mit Geldstrafe bis zu 150 M . oder mit Haft be¬
straft werden.

§ 1. Innerhalb des Gemeindebezirksder Stadt Wiesbaden
darf -das Schlachten von Ochsen. Stieren . Kühen, Rindern . Schwei¬
nen. Kälbern, Schafen und Ziegen und zwar sowohl gewerbsmäßig,
als das nicht gewerbsmäßig betriebene Schlachten, nur in der
städtischen Schlachthausanloge vorgenommen werden. Ausnahms¬
weise bann nur den Bewohnern entlegener Gehöfte z. B . Adams-
thaler Hof, Fasanerie , Platte u. A. ans besonderen Antrag durch
den Gemeirrberath gestattet werden. daS Schlachten für thron Bedarf
(Hausschlachten) auf dem Gehöfte vovzunehmen.

Wenn «Ln a ^ rier ( S « b 3  V«S § 1 ) aufjtrf >al6 bet <Dchla <H«hau »-
anrafle vurch Beinbrmch , Cä ^ mung , schwer « Erkrankung zann Gehen
unfähig geworden und der Transport zu Wagen unausführbar ist.
so kann dasselbe, wenn ein approbirter Thierarzt die Notwendigkeit
einer sofortigen A'bschlachdung bescheinigt, in dem Gehöft getödtet
und die A-usfchlachtung vorgenommen werden. Bon der erfolgten
Schlachtung ist unter Vorlage der vorerwähnten Bescheinigung über
die Nothwendigkeitder sofortigen Abschlachbung der Schlachchausver-
verwaltung und dem Accise-Jnspektor alsbald Anzeige zu erstatten.
Das geschlachtete Thier einschließlich der Eingeweide muß bis zur
Ankunft des Schlachthaus- Direktors oder dessen sachverständigen
Vertreters aufgchoben werden, welcher nach stattgehabter Besichtigung
über die Vevwendbarkeit des Fleisches entscheidet, wie wenn die
Schlachtung in dem Schlachthause skattgefundenhätte.

Wiesbaden,  den 1. Dez. 1899.
1633 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
In der Polizei -Verordnung vom 12. März 1884, 13. Mai und

29. August 1893 ist u . A. Folgendes bestimmt:
§ 1. Montags . Mittwochs und Freitags in jeder Woche ftndet

in der Schlachthaus-Anlage und zwar auf dem Platze zwischen dem
Groß - und Kleinviehstalle-daselbst, Viehmarkt statt. Fällt auf einen
diese Tage ein gesetzlicher Festtag, so wird der Biehmarkt an dem
darauf folgendn Tage abgehalten.

§ 3. Der Viehmarkt für Großvieh beginnt um 11.30 Uhr
Vormittags , derjenige für Kleinvieh (exkl. Zuchtschweine) um 11 Uhr
Vormittags und derjenige für Zuchtschweine um 8 Uhr Morgens.

8 4. Bis zum Schluß des Marktes ist der Verkehr mit Vieh
allein auf dir Schlachthaus-Anlage beschränkt. J -n der Stadt oder
der Stadtgemarkung ist bis zu dieser Zeit der Handel mit Vieh
untersagt.

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des Marktes in der
Schlachthaus-Anlage verboten. Es dürfen in dieser Zeit die Han¬
delsleute auch unter sich keinen Viehhandel betreiben.

8 5. Nach Schluß des Marktes, um 1 Uhr Nachmittags, steht
es Jedem frei, das auf dom Markt aufgetriebene Vieh dorten ferner
fcilzuhakten und dasselbe mit Ausnahme «des in § 6 gedachten
Schlachtviehes zum Verkaufe oder Tausche in die Stadt zu ver¬
bringen.

8 6. Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur in der Schlacht¬
haus -Anlage verkaufen. Es ist -untersagt , solches Vieh zum Zwecke
des Verkaufs oder Tausches in -die Stadt gu bringen.

§ 9. Auf den Markt darf nur gesundes Vieh gebracht werden.
Es unterliegt alles zum Markt gebrachte Vieh der polizeilichenBe¬
schau (cfr. § 17 des Reichs-Diehseuchengesetzes vom 23. Juni 1880).

8 11. Sofern nicht nach den allgemeinen Stoasgesetzen höbere
Strafen verwirkt find, werden Uebertretungen dieser Vorschriften
mit Geldbuße bis zu 9 M . und im Falle des Unvermî ens mit Haft
bis zu. drei Tagen bestraft.

Wiesbaden.  den 1. Dez. 1899. 1634
DerMagistrat.

Bekanntmnchnng,
betreffend den Andrea - markt.

Während des diesjährigen Andreasmarktes vom 6 De-
zember mittags bis zum 8. Dezember abends wird die
Rdeinstraße von der Kirchgasse bis zum Kauer-Friedrich«
Ring und der Kaiser-Friedrich-Ring für den Fuhrverkehr
gesperrt

Wiesbaden, den 15. November 1899.
Der Polizei-Präsident.

Karl Prinz von Ratibor.

Vorstehende Bekanntmachungen werden hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1899.
Der Magistrat.
I . V. : Heß.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfftellnng von 4 Dor-

nado - und 1 Latrine -bloset nebst den dazu gehörigen
Nebenarbeiten im städtischen Badhans „zur Rose"
soll verdungen werden.

Die Zeichnungen können während der Vormittagsdienst¬
stunden im Rathhause Zimmer No. 70 eingesehen, die Ber-



EN S Ä * *1 ^

LLM - M
—

biuftvmö * H« ttttaflcn \ m glmmtr “Oto . C>T ßeftt « ö ° V u "ft V>o \ \ \
f>0 Pf ». bezogen werden.

Verschlosiene und mit entsprechender Anschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den R« . Dezbr.
L899 , Vormittags IS Nhr , einzureichen, zu weicher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist : 2 Wochen.
Wiesbaden , den 4 . Dezember 1869.

Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisatiouswcsen.
1638 Der Oberinacnieur : ft rens ch. _

Stadtbauamt , sut « iiaiifuuuiteuiefeii.
Verdingung.

Die Arbeiten zur Herstellung von ca . SIS lfd . in
Metorrohr Kanalstrecken des Profil s » 9/29 ein
1) in der Luxemburgerftraste , zwi'chen Herder stra^
und Kaiser Fried : ich-Ning ; 2i  in der Ttraste südlich
uud östlich des neuen Marktplatzes ; 3) in der
ersten Paraltelstraste nördlich der Luxemburger-
straste , zwischen Herderslraste und Kaiser FriedrichRing;
4) in der verlängerten Niehlstraste zwischen Hcrder-
strase und Kaiser Friedrich -Ring ; 5 ) in der Riehlftraste.
zwischen Karlstraße und Herderstraßc sollen verdungen
werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienstslunden im Nathhause Zimmer No . b8u
eingeschcn , die Verdingungsunterlagen im Zimmer 57 gegen
Zahltiiig von 50 Pig . bezogen werden 1016

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote find bis spätestens Dienstao , den 12.
Dezember 1898 , Vormittags II Uhr cinzureichcn.
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter statlfinden wird.
Zuschlagssrist : 2 Wochen.

Wiesbaden , den 27 November 1899
Der Oberingenieur : F r e n s ch.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung einer ca . 76 Meter langen

Betonrohr Kanalstrecke des Profils 45/3 () om in der
verlang . Bertramftraste westlich vom Bismarckring
sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsu iterlagen können während
der Bormittagsdienststunden im nathhause Zimmer Nr . 58a
eingesehen , die Verdingungsunterlagen in Zimmer 57 gegen
Zahlung von — ,50 M . bezogen werden.

- verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 19 . Dez.
1899 . Vormittags II llhe einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist : 2  Wochen.
Wiesbaden,  den 4 . Dezember 1899.

Stadtbauamt , Abth . für Kanalisationswesen.
1637 Der Over Ingenieur : Frensch.

Dienstboten - Abonnement.
Das Abonnement für Pervflegung erkrankter Dienstboten

im städtischen « raukenhause besteht auch für das Jahr 1900
fort , und der Beitrag mit 6 Mark für jeden Dieustdoten
wird für das kommende Kalenderjahr bei den neu angemelde»
ten und den fei ' h rigen Abonnenten von Mitte Dezember cr.
ab durch unseren Kassenboten erhoben , wenn das Abonnement
von den betreffenden Herrschaften bis dahin nicht abgemeldet
wird . Das Abonnement hat zum Zweck , der Dienstherrschaft
Gelegenheit zu geben ihre den Dienstboten gegenüber bestehende
gesetzliche Verpflichtung zur unentgeltlichen Gewährung voll¬
ständiger nur und Verpflegung bis zur Dauer von 6 Wochen
gegen Zahlung des angegebenen Beitrags abzulösen und dem
Krankenhause zu übertragen . Es sollte im eigenen Interesse
Niemand versäumen , von unserer Einrichtung Gebrauch zu
machen , zumal in unserer Anstalt jeder Kranke ohne
Rücksicht aus den Charakter seines Leidens sofort
Aufnahme finden kann . Zur ambulanten Behandlung
der abonnirten Dienstboten , welche keiner besonderen Pflege

bttoV\t \ eu , ^Vwbet tuu '5c,v»v«ft\SUv\\bc Xiou V2 Vv* \
\m ^ cvbU\ä}tu Sit auttu \}au \ t vmb fcvoat tbtu«

faUft umutQeltUct ), jedoch auSfchUesilich etwa notwendiger
Arzneimittel . Personen welche im Gewerbebetrieb beschäftigt
und demgemäß zur Ortskranken -Kasse anzumeldrn sind , werden
zum Abonnement nicht angcnounuen . Die Abonnementsbe»
dingungen liegen im Bürau der Unterzeichneten Verwaltung
offen , können den Jntcreffenten aber auch aus Wunsch zu¬
gestellt werden.

Wiesbaden , den 24 . November 1899.
Städtische Krankenhaus Verwaltung.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu Wir«

baden vom 26 . November bis einschi. 2. Dezember 1899.
H.Pr . N .Pr

I. Fruchtmarkt . JC 4 4tofcr per 100 Kit. 14 60 12 80kroh „ 100 „ 4 — 3 20
Heu „ 100 „ 6 60 6 —

II . Biehm arkl.
Ochsen I . Q . 50 K. 70 - 68 —

Kühe
66 — 64 —
64 — 60 —
54 — 50-

106 1 -
1 60 1 20
130 126

2 25
8 -
6 50

II.
I - - .

_ II . „ .
Schweine p. Kil.
Kälber ^ „
häuimel ^ «

III . Bi clu ali e nni arft.
Butter P. Kgr. 2 30 210
Eier p. 25 St.
Handkäse„ 100 *
Fabrikkäsc 100 ..
Tßkartofseln 100 K. 5 —
Kartosseln p. kg . — 7
Zwiebeln „ * —16 — 14
Zwiebeln „ 50 „ 5 — 4 50
Blumenkohl p. St . — 40 — 10
Kopfsalat * * — 18 — 16
Grüne Bohnen p.Kg.- -
Wirsing * » — 12 — 10
Weißkraut * „ 5 — 4
Weißkraut pr . 50 Kg 1 70 1 60
Nothkraut p. Kg. - 14 — 12
Gelbe Rüben „ „ — 12 — 10
Weiße Rüben „ „ — 16 — 10
Kohlrabi , obererd. „ — 18 — 16

1 50
7 —
3 —
4 —

- 6

Kohlrabi
Vlrün-Kobl
Römisch-Kohl
Trauben
Aepsel
Birnen
Zwetschen
kasianien
Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn

— 10 — 5
— 12 — 10

2 - 1 -
-50 — 20
— 70 — 28

— 40 — 24
7 - 5 50
3 — 2 80

— 70 — 60
1 80 1 40

Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal p
Hecht
Backfische

H.Pr . N .Pr.
JL4

9 — 1 60

Kg 3 40 2 80
3 40 1 60

— 70 — 40
IV . Brod  und Mehl.

Schwarzbrot »:
Langbrod p. 0„ Kg. — 16 — 13

p. Laib - 52 - 42
Rnndbrod p. Ô Kg. — 14 — 13

, p. Laib — 45 - 40
Weißbrod:

». 1 Wancrweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen — 3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 30 50 29 —
No . I ff 100 , 27 50 26 —
No. II , 100 * 26 50 24 50

Noggcnmehl : .
No . 0 p. 100 Kg. 25 50 24 50
No . I „ 100 n 23 - 22 -

V. Fleisch.
Ochieufleisch:

v. d. Keule P. Kg. 152
Bauchfleisch * 136
Kub- o. Rindfleisch- 136
Sckwcincfleisch
Kalbfleisch

tammeifleischchassteisch
Dörrfleisch
Solperfleisch
Schinken
Speck (geräuchert)
Schweineschmalz
Nirrcnfctt
Schwanenmagen (fr .) 2 — 1 60

(geräuch.) 2 — 1 80
Bratwurst 1 30 1 60
Fleischwnrft 160 1 40
Leder-u-Blutwurst fr .— 96 — 96

, geräuch. 2 — 1 80

150
160
140
1 -
160
140
2 -
184
140

144
128
132
140
1 40
1 20
1 —
1 60
140
184
180
130

1 - 80

Wiesbaden , den 2 . Dezember 1899
Da » Accise-Amt : Zehrung'

Fremden - Verielclinis8.

vom 4 . Dezember 1899 . ( Aus amtlicher Quelle .)
fcro*rt«

Hüber , Fa - rkt.
Gerhard , K ' m.

London
Metel Aegir.

Salaman , Obor8tlt.
öahndol -Hotel

Lienmann , Kfm . Mannheim
Oriay , Rent . Amsterdam
t.  Saldern , Frl . Berlin

Holel Bellevue.
Altgelt m . Farn. Buenos-Aires

Hotel - Oahlhem.
Brogsitter , Kfm . Almweiler

Hotel Elnbere.
Elberfeld
Hamburg
Frankfurt

Zürich
Binsen

Förster , Direkt.
Lippe , Kfm.
Müller , Kfm.
Vatter , Kfm.
Meier , Kfm.
Lüten , Kfm.

Eiseaeafce -Helfl.
Dahlen , Apotli . m. Fr.

Hotel Engel.
Kreich . Rittergutspächter

Liebenow
Englischer Hol.

Feist , Kfm . Köln
Wasserzug , Kfm . Berlin

Köln

Köln
Dahlhaim

Müller , Kfm . Karlsruhe
Brek , Kfm . Nürnberg
Thiele Hannover

Dr . Gierlich s Curbaus.
Mohr , Fr . Forstmei -<t. Koblenz

Hamburger Hof.
Ullmer , K m. Mannheim

Hold Happel.
Brand , Kfm . Mannheim
8cnau88 , Kfm . Darmstadc
Kling , Kfm. Heidelberg
Faust , Kim . Koblena

Hotel HsboBzolleru.
Tiudal , Frl . Amsterdam
ChretiDnie , Fr . •
Zimmermann , Frl : »

Hetei Ratsorhsl.
Langen Köln
Kempe m. Fr , Posen
Tuchmann Frankfurt

Hotel Karpfen
Kraut , Kfm . Karlsruhe



Goldenes Kreuz.
K p^mona * Kyritz
Scbne .bach , Fr . Frankfurt
Badhaut rar  Seidenen Krona.

WaUner, Klm. Berlin
Hotel MelPMtfe.

GoldaBtarit m. Fam. Oldenburg
Hagen, Fabrikbes . m. Fr . Köln
Gamm, Kfm. m. Fr . Metz

Hotel Minerva.
Bartels, Fr . Gen.-Konsul m.

Tocht . Paris
Nassauer Hof.

Laehmann Fr . Dr. Berlin
▼. Moser, Leg .-Sekret . ro. Fr.

Stuttgart
Frowein m. Fr . Elberfeld

Hotel National.
Dappermann , Ingon. Hamburg
Dieckhoff, Ingen . Köln
Dieckhoff, Ingen. Hamburg

Nonnenhof.
Theile , Kfm. Sindelfingen
Auweiler, Kfm. tlber eld
Grabowskv. Klm. Altona

Pfllzt « Hst.
Becker, Frl . ' Kreuznach
Richardt , Kfm. Dingelstadt
Keselsr . Dr . m. Fr . Basel

Promenade -Hotel.
Kurnberg , Kfm. Frankfurt

Quisisana.
T. Bernstorff , Graf Potsdam
Laiamon, Fr . m. Schwest.

Hamburg
Rhein-Hotel.

▼. Müller, Rent. Hannover
Neumann Frankfurt
Scheffel * o w

Weitoes Rott.
Pinkert , Fr . Stadtrath Erfurt
Pinkcrt ,

Savoy-- otel. %
Frank , Fabrkt . tn. Fr . At'anta

Cahn , Kfm . BnfTola
Adler , Vr.  Rent . Amsterdam
Grodzinaki,  Kfm . Krereld

Hotel Schweintberg.
Abrham, Kfm. Köln
Schubert, Kfm. »
Barmer, Kfm . Düsseldorf
Gisse, Kfm. m Fr . Berlin

Taunuo-Hoiel.
Weber , Hotelbes . Burtscheid
Staudt, Fabrkt . Bonn
t.  Tsciiudi , Gen.-Maj. m.

Fam. Bad Nauheim
Sellmann, Kfm. ßtrassbnrg
Freckens , Rent. Berlin

Hetei Victoria.
t.  Rothkirck -Trach , Fr . Baron.

Hannover
Moltke, Graf Kopenhagen

Hetei Vogel.
Poerster , Dr. med. Breslau
Engel, 2 Hm Kflte. Berlin
Neukwicz , Gen.-Agent Köln

Hotel Weins.
Burberg m. Fr . Mettmann
Bender Giessen

In Privathäusern'
Elisabetheostr  asso 8.

Hofmann, Rittergutsbes . m.
Fam. u. Bed. Dresden

Villa Frank.
Leicester, Offizier Brighton

Hecke  Privathotel.
Alberti , Hauptm. m. Fr . Berlin

Villa Heubel.
Chrystal, 2 Hrn. Achendennnn

Pension Margaretha.
Er 'anter , Kfm.  Moskau

Pension Nerotlial.
Lecke m. Fr . Roppard

Taunusstraso  e 22.
Lehr , Rent. m. Fr . Hamburg

LI . An- Nk ofitutlidit llfliuiiutwaiijimgciu

Verdingung
der Herstellung von 2000 qm Straßenpflaster einschl.

Lieferung der Steine aus Basalt oder ähnlichem Hartgestein
für die neu herzustellende Ladestraße und die Verlegung des
Schienen- Uebergangs bei der ehemaligen Gasfabrik zu
Wiesbaden. 929

Termin den 20 . Dezember 1899
Vormittags IO Uhr.

Die Angcbotheste sind gegen kostenfreie Einsendung von
50 Ps. von der Bauabtheilung zu beziehen.

Wiesbaden(Rheinbahnhof), 1. Dez. 1899.
_ Kal Eisei,bahn -Baiiadtbeilutig.

Am Donnerstag, den 21 Dezember cr , Abends7 Uhr
8 Min. wird in Eachseuhausen iw Anschluß an einen
von Straßburg über Mainz ankommendenSonderzug, ein
Sonderzug nach Berlin Potsdamer Bahnhof über Eichen-
berg—Nordhansen—Magdeburg abgelasfen, zu welchem ein
Sachfeuhaus n FahrscheineI . II . und III. Wagenklaffe
mit erheblicher Preisermäßigung und 20 tägige Gültigkeits¬
dauer nach Berlin ausgegeben werden. Fahrtunter¬
brechung innerhalb der Gültigkeitsdauer ist auf der Rück-
reise gestattet.

Freigepäck außer kleinerem Handgepäck wird nicht ge.
wahrt.

Näheres ist schon jetzt auf Station Sachsenhausen und
in unserm Verkehrs-Büreau — Hedderichstraße Nr. 53 —
zu erfahren.

Frankfurt a. M , den 28. November 1899.
2654_ Königliche Vi senbahudi rektkott

Auf den Preußischen und Hejfischen Staalsbahnen wird
den vom Sonntag, den 18. Dezember d. I - .. und den
folgenden Tagen — auch nach dem Weihnachtsfeste

' — ßrföRrn mnrrfafirtartetx — nUf/t autf)  OTrßrftrr -97fitffoer.
Tarten — von fon/7 fürzeren Däner verlängerte Gültigkeit
bis einschließlich8. Januar 1900 beigelegt.

Die Rückfahrt muß spätestens am letzten Tage um 12
Uhr Mitternacht angetretcn und darf nach Ablauf dieses
TageS nicht unterbrochen werden.

Die gleiche Bergünflignng tritt auch ein im Verkehr
auf der Cronberger-, Kerkerbach-, Bröhlthaler und Main-
Neckarbahn, der Sächsischen und Oldenburgifchen Staats¬
bahn, der Lübeck.Buchener-, der Eutin Lübecker-, Mecklen¬
burgischen Friedrich-Franz-Eiienbahn sowie im Verkehr mit
der Holländischen, der Niederländischenund den k. k. Oester-
reichischcn Staatsbahnen.

Die direkten Rückfahrkarten nach und von Badischen,
Bayerischen, Württembcrgischen, Pfälzischen und Stationen
der Reichs-Eisenbahnen diese verlängerte Gültigkeitsdauer
(bis zum 8 Januar 1900) nur ans den P eustischen
und Hessischen Strecken , während sich die Geltungs¬
dauer auf den Strecken der vorgenannten Bahnen selbst
nicht über Mitternacht des zehnten Tages vom Lösunys-
tage abgerechnet, hinaus erstreckt._ _ 00

Bekanntmachung.
Die bei den Amtsgerichten und den Amtsanwalt-

schasten des Landgerichtsbezirks Wiesbaden aus
der diesjährigen Aktenassortivn gewonnenen 6484,100 Kilogr.
Aktenpapier und 1350 Kilogr. Aktendeckel und Rücken,
sämmtlich zum Einstampfen oder zur sonstigen Vernichtung
bestimmt, sollen am >8. Dezember 18SS , Vormittags
IO Uhr , im Landgerichtsgcbäudc, Gerichtsstraße2, Zimmer
Nr. 86, öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden. Papier und Deckel lagern aut Sitze der betreffen¬
den Amtsgerichte und müffen von dem Käufer daselbst auf
seine Kosten abgeholt werden.

Wiesbaden, den 29. November 1899.
925 Der Landgerichrspräsident.

Bekanntmachung.
Mittwoch den SV. Dezember d. I . Vormit¬

tags kt Uhr wird zufolge Versügnng des .«ömglichen
Amtsgerichts9 zu Wiesbaden vom 9. d. M. das dem Frie¬
drich Wilhelm Rossel von Dotzheim zustehende, in hie¬
siger Gemarkung bclegene Grundstück, Stockbuch Nr. 5i68
gleich8 ar 29,25 qm Acker«Bangert Ir Gewann, zwischen
einem Weg und Karl Fischer zu Luxemburg, in dem Nath-
Haus dahier, Zimmer Nr. 12, zwangsweise öffentlich ver.
steigert. 2632b

Biebrich , den 17. Novbr. 18S9.
Ter Bürgermeister.

_ I . B Wolfs.
Bekanntmachung.

Dienstag , de« 5 . Dezbr . er Mittags kÄ Uhr
werden in dem Versteigerungslokale Dotzhcimerstraße 11/13
dahier

1 Pianino, 3 Vertikow, 1 Schreibsekretär, 1 Spiegel-
schrank. 3 Kleiderschränke, 4 Kommoden, 1 Buffet, 1
Caffaschronk. 1 Waschkommode, 2 Garnituren Polster-
niöbel, bestehend tu je 1 Svpha und 4 Seffel, 1 kom¬
plettes Bett. 1 Ausziehtisch, 2 ovale Tische, 1 Tep¬
pich, 1 Pfeilerspiegel, 4 Stühle, 18 Bände Meyer's
Conversalions-Lexicvn, 31 Reste Herrenkleiderstoffe u.
a m. 934

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 4. Dezbr. 1899.

Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachuna.
Dienstag , deu 5 . Deeember 1899 , Mittags

12 Uhr wird im Pfandlokal Dotzheim« str. 11/13 hier:
ein Spiegelfchrauk

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden den 4. Tecember 1899.

8025 Schweighöfer , Hülfs-GerichtSvollzicher^
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